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Sp,
ſchuchtern, wie ein Kind mit großen Mannern ſpricht,

Nah' ich mich Dir, Verehrungswurdger Gonner,
Und uberreiche Dir, der Dichtkunſt Freund und Kenner,

Jn tiefſter Ehrfurcht ein Gedicht.
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Cs fehlt ihm zwar der Ton des mannlichen Gedichts

Voll glanzender und meiſterhafter Zuge:

Doch, wie der Adler fleucht, fleucht nie die ſchwache Fliege,

Ganz ungewohnt des Sonnen Lichts.

ñ
Es ſchmiegt ſich Demuthvoll an hohe Lieder hin:

Verſchmah es nicht: die kleinſte der Violen
Steht in dem Blumen Kranz auch neben Centifolen,
Auch bey der Blumen Koniginn.

9vieß es mit Fluchtigkeit, ſo wie ein Zeitungsblatt,

Erſt, wenn Dich die Gedankenvolle Menge

Erhabner Oden und Kunſtreicher Feſtgefange
Zum Denken ſchon ermudet hat.



cunWenn um das Canapee der tandelnde Cupid
Die Scherze fuhrt und ſtille ſanfte Freude

Dein fuhlend Herz durchfließt, an der Geliebten Seite,
Dann ließ zum Spaß des Knabens Lied.

8

—e es Knabens, den Du einſt, zu ſeinem ewgen Gluck,
Jhn Gott zu weyhn, zum großen Sacramente
Der Chriſten trugſt---mir noch an meiner Tage Ende,
Ein Himmelvoller Augenblick!

D
—es Kindes, das zuerſt, gluckſeelger großer Tag!

Von Dir gebracht zum heilgen Waſſerbade,

Jm erſten Purpur ſelbſt, im erſten Rectorate,
Als Chriſt in Deinen Armen lag.

5Ich wagt' es nicht ein Blatt voll Unbetrachtlichkeit

Dem großen Mann, dem Dichter ſelbſt zu geben:
Doch, konnt? ich wohl dem Ruf zu Pflichten wiederſtreben,
Die mir mein frohes Herz gebeut?

o
IJch ſehe Dich durch Lieb und Tugenden begluckt,

Und Deinen Pfad umpflanzt von jungen Roſen:
Gott legt' in Sie ein Herz, das, um Dich liebzukoſen,
Lieb und Vernunft und Tugend ſchmuckt.

Ein Herz legt er in Sie, die Theure, fromm und mild,

Empfindungsvoll bey des Verlaßnen Schmerzen:
Ein großes edles Herz, gleich Deinem großen Herzen,

Mit Menſchenliebe augefullt.

S.



Den treueſten und ſuß ſt feh
Und zartlich mildert Sie die Tage der Beſchwerden

Die ſich einſt hohern Jahren nahn.

utednd
Co wir bisher, ja wurdige uns By„
Den Vater und den Sohn, des Ruhmes und der Freude,

Auf Deine Liebe ſtolz zu ſeyn.

Die Gonnerinn mit Chrfurcht zu verehi
Vernimm des Kindes Wunſch und wirſt Du ihn erhoren,

Wer iſt begluckter, als wie wir!
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